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Abonnementspreis 


fur fennig pränumerando; 


us wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


l. Ausgabe 


horner 


1% für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


5 u die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Unter- 
Haltungsblatk 1,34 Mark inkl. Poſtproviſton. 
5 N Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
oſtämter, die Landbriefträger und wir felbit. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


m Thorn Katharinenſtraße 204. 


die geſtrigen Wahlmännerwahlen zum preußiſchen 
bab Landtage 

0 en, ſoweit es ſich überſehen läßt, keine Ueberraſchungen ge⸗ 
Rein Berlin wird auch im neuen Abgeordnetenhauſe deutſch⸗ 
5 Velen vertreten fein. Die Hauptſtadt hat nun einmal das 
Die legium, dem Lande mit ſchlechtem Beiſpiele voranzugehen. 


t 


h in Freiſinnigen hatten indeß doch Angſt, daß ihnen der Boden 
I Hefte den Füßen weggezogen werden würde. Das „Berl. Tagbl.“ 

0 bt, daß fie „nicht ohne eine gewiſſe Beklemmung“ in den 
das dampf eingetreten ſeien. „Namentlich in Berlin“, ſagt 
f att, „ſchien eine minder gehobene Stimmung als ſonſt 
* gewiſſen Wählerſchichten vorzuherrſchen, in deren Gemüthern 

5 die ſeeliſchen Erſchütterungen des Frühjahrs und des 
Mühlacker 1888 verſtimmend nachzitterten. Man hatte ſo viele 
! e Hoffnungen eingefargt, man hatte ſo manche aufſtre⸗ 

rwartungen begraben ꝛc.“ Wir zitiren dieſen Satz, um 
g gen, wie die freiſinnige Preſſe ungeachtet der Mahnung 
fa ajeſtät des Kaiſers fortfährt, denſelben in einen Gegen⸗ 
ng feinem hochſeligen Vater zu bringen. Oder kann der 
Datz hrte Satz etwa einen anderen Sinn haben? Demſelben 
beit e entnehmen wir einen netten Beweis für die Verlogen⸗ 
wech welche die freifinnige Preſſe nach dem Grundſatze: Der 
t heiligt das Mittel, an den Tag legt. Das „Berl. Tagbl.“ 
ei N Bezug auf die Berliner Wahlen in Fettdruck: „Nahezu 
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in den freifinnige Wahlmänner mehr als bei den Wahlen 
Wasch 

12 


hres 1885 ſind diesmal aus dem Wahlakt hervorgegan⸗ 

. 0 während die geſammte Zunahme der konſervativ⸗antiſe⸗ 

Va kartellparteilichen Koalition ſich auf 11, ſchreibe elf 

m männer beläuft.“ In derſelben Nummer und in 

iaulelben Artikel aber bringt das Blatt eine Zuſammen⸗ 

ig ng der Wahlreſultate von 1888 und 1885, aus welcher 
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ſehebt, daß die „Rückſchrittler“, wie das „Berl. Tagebl.“ 


ue und Nationalliberale bezeichnet — ſind die Königs⸗ 


ationalliberalen auch „Rückſchrittler“? — ca. 300 Wahl⸗ 
mehr durchgebracht haben als 1885! Die Redakteure 
„Berl. Tagebl.“ denken offenbar: Bah, das dumme Volk, 
aabenſer Blatt lieſt, rechnet doch nicht nach. Die Zahlen⸗ 

en des „Berl. Tagebl.“ ſind dabei noch mit großer Vor⸗ 
ace unehmen. Am zutreffendſten dürften die Angaben der 
in Bo freiſinnigen „Voſſiſchen Ztg.“ fein, die zum Magiſtrat 
nahm em offiziöſen Verhältniß ſteht. Danach beträgt die Zu⸗ 
wie e der freifinnigen Wahlmänner gegen 1885 nicht tauſend, 

0 „Berl. Tagebl.“ behauptet, auch nicht ca. 750, wie es 
Burn en vom „Berl. Tagebl.“ gegebenen Ziffern der Fall fein 
Ion 0 ſondern 586. Wenn ganz Berlin zuſammengefaßt wird, 
| Yurencp, beide Theile diesmal je 22% mehr Wahlmänner 


racht als 1885. Die Zahl der Wahlmänner iſt infolge 
Dunkel! 


Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 


u un seber beugte ſich nieder, um die feuchten Stellen genauer 
Stiefel rſuchen. Sie rührten offenbar von Tritten — von feuchten 
denn 8 her — es war Grund an den Stellen — ſie führten, 
bange 5 83 1 5 erkennbar, von der Thür bis zum Aus⸗ 
en Park. 
hat il dies find die Spuren ſeiner Heimkehr,“ ſprach er. „Er 
Men en. eg Stiefel alſo noch getragen — fie 
auch finden.“ 
duden ie fanden ſich aber nicht, obſchon er das ganze Haus, 
dufte a Keller, jelbft die Stallungen und einen Theil des 
tor durchſuchte. Er fand auch die Kleidung nicht, welche der 
etragen hatte und die durchnäßt war. 
lat, das Verhör des Kutſchers führte zu keinem weiteren 
e. Derſelbe hatte die Kleidung und Stiefel des Doktors 
auſe ge zuvor gereinigt, war an dem Morgen noch nicht im 
pahrend deſen und wußte gleichfalls nichts davon, ob ſein Herr 
ſagen er Nacht das Haus verlaſſen habe. Auch ſeine Aus⸗ 
Körbe das Gepräge der Wahrheit. 
en ge er hatte durch die Hausſuchung mehr Beweiſe aufzu⸗ 
bm ein hofft. Die Täuſchung ſtimmte ihn unwillig. Es war 
hſel, wo Prell die durchnäßte Kleidung gelaſſen 
f Auch eine doppelläufige Piſtole fand er nicht in 
heuorf e. Dieſe — wie den Spaten konnte er freilich von 
3 oder verſteckt haben. 
tte golte er dennoch dies Alles im Hauſe verſteckt haben? 
Ih Es bl ſo genau und aufmerkſam durchſucht. 
ea ſſberech eb ihm räthſelhaft. Er kannte des Doktors kalten, 
ihm elhenden Verſtand, allein er hatte nicht erwartet, daß 
en gr gen werde, jo vollſtändig jede Spur feiner nächt⸗ 
zu verwiſchen. 
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10 die Monate November und Dezember 


der Bevölkerungszunahme um dieſen Prozentſatz erweitert worden. 
Ein richtiges Bild der Sachlage gewinnt man aber nur, wenn 
man den 1. Berliner Wahlkreis beſonders ins Auge faßt; nur 
in dieſem iſt Seitens der Konſervativen und der Kartellparteien 
mit der Möglichkeit eines Erfolges gerechnet worden. Hier 
brachten es die Konſervativen und Kartellparteien 1885 nur 
auf 288, 1888 aber auf 459 Wahlmänner, während die der 
Freiſinnigen nur von 612 auf 635 fliegen. Vom erſten Land: 
tagswahlkreiſe allein aber hören die Herren vom Freiſinnigen 
nicht gern reden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Auf die Hamburger Kaiferfeier wird das nationale 
Empfinden in der Bruſt des deutſchen Volkes noch lange mit 
ſtolzer Befriedigung zurückblicken. Eine jo großartige Kunde 
gebung läßt ſich nicht künſtlich zu Stande bringen, ſie iſt der 
eigenſte Ausdruck des Volkswillens, der in der Perſönlichkeit 
des Kaiſers die Ehrfurcht gebietende, Liebe erweckende Ver— 
körperung der höchſten politiſchen und nationalen Ideale Deutſch— 
lands erblickt und ihr ſeine Huldigungen darbringt. Auch im 
Auslande wird der Empfang, welcher dem deutſchen Reichs⸗ 
oberhaupte in der vornehmſten Seeſtadt des Reiches bereitet 
wurde, nicht unbemerkt bleiben; liefert er doch einen unirüg- 
lichen Beweis von der Feſtigkeit des Bandes, welches jedes 
einzelne Glied des lebendigen Reichsorganismus mit dem le⸗ 
bendigen Mittelpunkte deſſelben verknüpft — ſich ſelber zum 
Heile, den Freunden zu Nutz, den Feinden zum Trutz. 

Nach den vorliegenden Wahlnachrichten haben die Frei⸗ 
ſinnigen in Königsberg i. Pr. und in Poſen je ein Mandat an 
die Nationalliberalen abgeben müſſen. In Halle a. S. und in 
Frankfurt a. M. haben ſie je ein ſolches an die Freikonſervativen 
verloren, dagegen iſt Nordhauſen von den Freikonſervativen auf 
die Deutſchfreiſinnigen übergegangen. Zu den oben erwähnten 
Verluſten der Freiſinnigen kommt noch das Mandat des Unter: 
lahnkreiſes, das die Nationalliberalen errangen. Wahrſcheinlich 
wird den Letzteren auch der Landkreis Wiesbaden und Marburg 
(letzteres bisher konſervativ) zufallen. In Breslau ſteht der 
Deutſchfreiſinn ſehr auf der Kippe. Daſſelbe gilt von dem 
Wahlkreis Camen in Weſtfalen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ läßt ſich aus Rom 
melden, der eigentliche Zweck des Wiener Beſuchs des 
Prinzen Heinrich habe darin beſtanden, über das Ergeb: 
niß des Beſuchs des deutſchen Kaiſers im Vatikan authentiſche 
Mittheilung zu machen. Kaiſer Franz Joſef hätte nämlich Kaiſer 
Wilhelm gebeten, den Quirinal ſoweit möglich zu einer Ver: 
ſtändigung mit dem Papſte zu bewegen. Galimberti habe den 
gleichen Verſuch im Vatikan unternommen. Die Kampfpartei 
Parochi⸗Rampolla habe denſelben aber vereitelt. 

König Wilhelm von Holland iſt ſeit einigen Tagen 
bettlägerig, doch erregt ſein Zuſtand keine Beſorgniß. — In 
Amſterdam zirkulirt das Gerücht, die holländiſche Regierung 
beabſichtige, Atſchin zu räumen. 

Wenn ſich auch die Nachricht von einem geplanten Atten- 
tat auf den Czaren nicht beſtätigt, ſo hat ſich derſelbe doch 
auf der Rückreiſe nach Petersburg in Lebensgefahr beſunden. 
Bei der Station Borki auf der Kursk⸗Charkow⸗Aſowſchen Eijen- 
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Er hatte die Zimmer ſämmtlich abgeſchloſſen und kehrte 
mit den Schlüſſeln in die Stube des Doktors zurück. 

Ohne weiter eine Frage an ihn zu richten und ohne auf 
Prells forſchenden und zugleich höhnenden Blick zu achten, befahl 
er ihm, ihm zu folgen. 

„Darf ich mir die Schlüſſel zurück erbitten,“ ſprach Prell, 
indem er ſich ruhig erhob. 

„Nein,“ erwiderte Körber kurz. „Sie werden ſie wohl auch 
nicht wieder gebrauchen.“ 

„Vielleicht doch und ſogar hoffe ich ſehr bald,“ warf 
Prell ein. 

„Folgen Sie mir,“ entgegnete Körber. 

Er behielt die Schlüſſel und ſchritt voran. 

Nachdem alle das Zimmer verlaſſen hatten, ſchloß Körber 
dieſes ab. 

Ohne Zögern folgte Prell. 

Die Wirthſchafterin, welche ihren Herrn fortführen ſah, warf 
ſich ihm weinend entgegen. 

„Was haben Sie nur begonnen, daß Sie verhaftet werden!“ 
rief ſie ſchluchzend. 

„Bis jetzt weiß ich es ſelbſt noch nicht,“ erwiderte Prell. 
„Seien Sie ruhig und geben Sie auf das Haus Acht — der 
Herr Polizei⸗Kommiſſär macht ſich nur ein Vergnügen, — eine 
kleine Rache, das iſt Alles! — Ich werde bald zurückkommen,“ 
fügte er hinzu. 

Körber erwiderte kein Wort darauf. 

Ohne Weigerung ſtieg Prell in den vor ſeinem Beſitzthum 
harrenden Wagen. Drei Polizeidiener nahmen neben ihm im 
Wagen Platz, der vierte auf dem Bocke neben dem Kutſcher. 

„Sie haften mir für Alles,“ ſprach Körber noch einmal zu 
ihnen. „Einer bringt mir Nachricht nach meiner Wohnung.“ 
— Der Wagen mit dem Gefangenen rollte davon. 

Körber ſchritt ſeiner Wohnung zu. Er bedurfte nothwendig 
der Ruhe. Daß er ſich auf die ihm untergebenen Beamten ver⸗ 


bahnlinie entgleiſte der Hofzug, in dem ſich der Czar und ſeine 
Familie befanden. Die Herrſchaften waren gerade beim Dejeuner, 
als ſich die Kataſtrophe ereignete. Ueber den Umfang derſelben 
verbreiteten ſich raſch übertriebene Gerüchte. Es hieß, 120 Per⸗ 
ſonen ſeien dabei umgekommen und doppelt ſo viele verwundet 
worden. Neuere Nachrichten geben die Zahl der Todten auf 
19 an, die der Verwundeten auf 30. Der Czar und ſeine 
Familie kam ohne Verletzung davon. Dagegen wurden eine 
Anzahl hoher Würdenträger, darunter der Kriegsminiſter 
Wannowsaki, leicht verletzt. 7 Waggons wurden zertrümmert. 
Ein amtlicher Bericht bringt noch folgende Details: Als der 
erſte Wagen des Zuges entgleiſte, entſtand ein fürchterliches 
Schwanken. Die folgenden Wagen flogen auf beide Seiten. 
Der Speiſewaggon verblieb zwar auf dem Bahndamme, erhielt 
aber eine unerkennbare Geſtalt, da die Wagenunterlagen mit den 
Rädern herausgeſchlagen und die Wände plattgedrückt wurden; 
das nur auf eine Seite gekehrte Dach bedeckte die im Wagen 
Anweſenden. Es ſchien undenkbar, daß bei ſolcher Verwüſtung 
Jemand unverſehrt bleiben konnte; allein Gott ſchützte den 
Kaiſer und ſeine Familie, dieſelben verließen den Waggon un⸗ 
verletzt; auch alle übrigen Inſaſſen des Wagens retteten ſich; 
dieſelben erhielten nur leichte Stöße und Verletzungen außer 
dem Flügeladjutanten Scherametiew, welcher mehr als die 
Uebrigen, jedoch auch nicht ſchwer verletzt war. Die Kaiſerin 
ordnete perſönlich an, wie den Verwundeten Hülfe zu leiſten 
ſei; ungeachtet des ſehr ſchlechten Wetters — es regnete anhaltend 
und der Boden war ſchlüpfrig — ſtieg der Kaiſer mehrmals die 
Böſchung zu den Todten und Verwundeten hinab und ſuchte 
den herbeigeholten Reſervezug erſt dann auf, als der letzte 
Verwundete im Sanitätstrain untergebracht war. 

Recht nachdrücklich werden einmal im „Journ. de St. 
Peétersbourg“ die friedlichen Beſtrebungen Rußlands be⸗ 
tont. Anläßlich der Reiſe des Kaiſerpaares nach dem Kaukaſus 
hebt das Blatt hervor, dieſelbe bezeichne eine neue Aera für 
den Kaukaſus und ſei ein neuer Beweis für die Konſequenz und 
Beharrlichkeit des Kaiſers in der Verwirklichung friedlicher und 
fruchtbarer Thätigkeit. Schon bei ſeiner Krönung habe der 
Kaiſer dem Miniſter v. Giers durch ein Reſkript dafür gedankt, 
daß derſelbe in dieſem Sinne ein treues und gewiſſenhaftes 
Organ in der Leitung der auswärtigen Politik ſei. Dieſes feſte 
und weiſe Vorgehen habe bereits ſeine Früchte in der mili⸗ 
täriſchen, finanziellen, kommerziellen und induſtriellen Entwicke⸗ 
lung Rußlands getragen und laſſe eine Aera unabläſſiger Fort⸗ 
ſchritte vorausſehen, die dazu beitragen müßten, die Macht, die 
Wohlfahrt und das Anſehen Rußlands nicht durch unfrucht⸗ 
baren Kriegsruhm, ſondern durch fruchtbare Friedensarbeit zu 
befefligen. 

König Georg von Griechenland feierte geſtern fein 
25jähriges Regierungsjubiläum. Am 30. März 1863 
war ihm die griechiſche Königskrone angetragen worden, doch 
hatte er erſt Ende Oktober die Regierung übernommen. Bei 
den damals herrſchenden Verhältniſſen hat ſchwerlich Jemand 
geglaubt, daß er die Krone ein Vierteljahrhundert hindurch 
würde behalten können. Er hatte ſich deshalb damals auch eine 
Rente für den Fall zuſichern laſſen, daß ihm das Schickſal 
ſeines Vorgängers, des Königs Otto, bereitet würde. Unter 


ſeinem Regiment hat Griechenland ungeahnte Fortſchritte gemacht. 


ſuchung bei Prell und Prell's eiſige Ruhe, ſein Hohn hatten ihn 
aufs Neue aufgeregt. 

Die Schmerzen der Wunde wurden immer heftiger. 

Erſchöpft warf er ſich auf dem Sopha nieder, als er ſein 
Zimmer endlich erreicht hatte. Er ließ einen Wundarzt holen. 
Derſelbe erklärte die Wunde für nicht gefährlich, weil der Knochen 
nicht verletzt war, dennoch empfahl er ihm die größte Ruhe und 
Aufmerkſamkeit, damit die Entzündung, welche bereits einge⸗ 
treten war, ſich nicht ſteigere. Er mußte fortwährend kalte Um⸗ 
ſchläge machen. 

Er hätte kaum nöthig gehabt, ihm Ruhe zu empfehlen. 
Körbers Natur forderte ſie nach den heftigen Anſtrengungen von 
ſelbſt. Es war ſeine Abſicht geweſen, noch zum Kriminalrichter 
zu gehen und demſelben von ſeinem Schritte Anzeige zu machen, 
er konnte es nicht mehr. Durch einen Polizeidiener ließ er 
Pintus von dem Vorgefallenen in Kenntniß jeeen. 

Kaum eine Stunde ſpäter kam der Richter in größter Auf- 
regung zu ihm. f 

„Kommiſſär! was haben Sie gemacht?“ rief er beſtürzt, als 
er kaum in das Zimmer getreten war. 

Trotz des heftigen Schmerzes mußte Körber doch lächeln. — 

„Den Mörder Bergers verhaftet“, erwiderte er. 

„Den Mörder Bergers — den Doktor Prell?“ rief Pintus, 
deſſen Staunen wuchs. „Nein — das iſt nicht möglich! Sie 
haben eine Uebereilung begangen — haben ſich durch einen un⸗ 
glücklichen Verdacht zu weit führen laſſen! Ich habe Sie ver⸗ 
gebens gewarnt! Es iſt ja unmöglich, — Prell ein Mörder! 
Bergers Mörder! Nein — ich glaube alles Andere eher! Haben 
Sie denn Beweiſe gegen ihn!“ 

„Ja — einige!“ gab Körber zur Antwort und bat den 
Richter, ſeinen Sekretär zu öffnen. Immer noch ſteigerten ſich 
Pintus Ueberraſchung und ſein Schrecken, als er die Uhr — die 
Werthpapiere — das Portemonnaie in dem Sekretär fand. Auf 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1888. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend wohlbehalten 
von Friedrichsruh nach Potsdam zurückgekehrt. Heute Vormittag 
reiſte der Kaiſer zur feierlichen Grundſteinlegung des neuen 
Reichsgerichtsgebäudes nach Leipzig, woſelſbſt er auf dem Bahn⸗ 
hofe vom Könige von Sachſen und deſſen Bruder, dem Prinzen 
Georg, herzlich empfangen wurde. Dann erfolgte die Begrüßung 
durch die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, wobei Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Georgi die Bewillkommnungsanſprache hielt, 
auf welche der Kaiſer mit huldvollen Dankesworten antwortete. 
Unter brauſenden Jubelrufen der Bevölkerung begaben ſich die 
Herrſchaften dann nach dem Feſtplatze durch die in reichem 
Schmucke prangenden Straßen. Die Feier verlief programm⸗ 
gemäß. Der Kaiſer that den erſten Hammerſchlag, dann folgten 
der König von Sachſen und die übrigen Herrſchaften. Zum 
Schluß brachte Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon das Hoch 
auf die Majeſtäten aus. Kurz nach Beendigung der Feier trat 
der Kaiſer die Rückreiſe nach Potsdam wieder an. 

— Bei ſeiner Rückkehr aus Friedrichsruh begrüßte geſtern 
der Kaiſer den Großfürſten Michael, der mit ſeinem ſchwer⸗ 
kranken Sohne, dem Großfürſten Georg auf der Reiſe von Ruß⸗ 
land nach Südfrankreich Berlin paſſirte. 

— Der Wiener „Pol. Corresp.“ zufolge begiebt ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer nächſten Sommer nach Athen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt geſtern Nach⸗ 
mittag mit Umgebung in Koblenz eingetroffen. Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Baden gab Ihrer Majeſtät bis 
Karlsruhe das Geleit. 

— In Pyrmont hat heute die vorläufige Beiſetzungsfeier 
der verſtorbenen Fürſtin zu Waldeck und Pyrmont unter Theil⸗ 
nahme von Vertretern des Kaiſers von Deutſchland, des holländi⸗ 
ſchen und des ſchwediſchen Königshofes ſtattgefunden. Am 
Sonnabend wird die Leiche nach dem Erbbegräbniß in Rohden 
überführt. 

— Dem Grafen Herbert Bismarck hat Leo XIII., wie der 
„Monde“ berichtet, ein Exemplar der Goldenen Jubiläums⸗ 
medaille überreicht. Ein zweites Exemplar ſandte er dem 
Reichskanzler. 

— Zum Kommandeur der Berliner Schutzmannſchaft, als 
Nachfolger des verſtorbenen Oberſt Herquet, iſt der Oberſtlieute⸗ 
nant Paris ernannt worden. 


— Premier⸗Lieutenant Wißmann ſprach geſtern Namens 
des Emin Paſcha⸗Komitees über die Bedeutung des Aufſtandes 
in Oſtafrika. Noch ſei durch Waffen und Munitionabſchneidung 
der Aufſtand zu dämpfen und mit vereinter Gewalt der Macht 
der Araber entgegenzutreten möglich. Das deutſche und das 
engliſche Emin Paſcha⸗Komitee, Portugal und der Kongoſtaat 
müßten vereint vorgehen, ſonſt ſei Afrika den Arabern und 
dem Sklavenhandel verfallen. 

— Die Brochüre Mackenzies iſt einem Telegramm der 
„Kreuzzeitung“ zufolge in Liegnitz beſchlagnahmt worden. 

— Die engliſch-deutſchen Verhandlungen über die oſt⸗ 
afrikaniſche Frage ſind dem „Standard“ zufolge von England 
eröffnet worden. Das Ergebniß der Verhandlungen iſt nach 
derſelben Quelle eine Parallelaktion beider Länder zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtands und der Sklaverei. 

— Die Zahl der bei den preußiſchen Juſtizbehörden be⸗ 
ſchäftigten Referendare hat ſich in der Zeit vom 1. Juli 1885 
bis dahin 1888 von 3839 auf 3216 oder um 16,2 pCt. ver: 
mindert. Ueber ein Drittel derſelben iſt in den Bezirken des 
Kammergerichts und des Oberlandesgerichts beſchäftigt, und 
zwar 638 oder 19,8 pCt. in den erſteren und 533 oder 16,6 
pCt. in den letzteren. 

— Von der deutſchen Handelsflotte find während des ver- 
floſſenen Jahres 156 Schiffe mit 47 422 Reg.⸗T. verunglückt, 
und zwar 15 verſchollen, 79 geſtrandet, 22 geſunken, 4 ver⸗ 
brannt, 24 in Folge ſchwerer Beſchädigung und 10 durch Kolli⸗ 
ſionen verloren gegangen. Auf den verunglückten Schiffen be⸗ 
fanden ſich insgeſammt 1347 Mann Beſatzung und 98 Paſſa⸗ 
giere. Von den erſteren büßten 171 Mann oder 12,7 PCt., 
von den letzten 5 oder 5,1 pCt. ihr Leben ein. 


den erſten Blick erkannte er die Gegenſtände als diejenigen, welche 
dem jungen Berger geraubt waren. 

„Woher haben Sie dies Alles?“ fragte er. 

„Ich will es Ihnen erzählen,“ ſprach Körber, „aber ich 
bitte Sie, unterbrechen Sie mich nicht — mir wird das 
Sprechen ſchwer.“ 

„Sprechen Sie — ſprechen Sie,“ drängte Pintus, indem 
er einen Stuhl an das Sopha rückte und ſich niederließ. — 

Körber erzählte ihm Alles ausführlich. — Wie zuerſt der 
Verdacht gegen Prell in ihm entſtanden und ſich feſter und feſter 
geſetzt hatte, dann den Vorfall mit dem Portemonnaie und das 
Ereigniß der letzten Nacht. 

„Zweifeln Sie nun noch an Prells Schuld?“ ſchloß er 
fragend. „Ich denke, jetzt werden Sie mir die Unſchuld des 
Förſters eingeſtehen und zugleich einſehen, daß Prell in geſchickter 
Weiſe den Verdacht und dieſe Beweiſe gegen ihn gerichtet hat, 
um den Verdacht von ſich fern zu halten und zugleich den zweiten 
Nebenbuhler auf Paula's Liebe aus dem Wege zu räumen.“ 

Der Richter ſprang auf. Er konnte gegen dieſe Beweiſe 
nicht zweifeln und dennoch vermochte er den Gedanken der Wahr⸗ 
heit nicht zu faſſen. 

„Und Sie haben bei der Hausſuchung nichts gefunden?“ 


„Nicht das naſſe Zeug — die feuchten Stiefeln — das 
Doppelpiftol - - den Spaten?“ 

„Nichts,“ wiederholte Körber. „Er hat alle Spuren, außer 
einigen feuchten Fußſpuren in dem Gartenzimmer, ſorgfältig bei 
Seite geſchafft. Wo er das Zeug gelaſſen — weiß ich nicht. 
Er iſt ſchlau und ruhig berechnend.“ 

„Und Sie haben die Hausſuchung mit Sorgfalt vorge⸗ 
nommen?“ 

„Mit größter Sorgfalt. Kein Baum habe ich ununter⸗ 
ſucht gelaſſen. Ich habe ſogar ſchon mehreren Polizeidienern 
den Auftrag gegeben, auch den Wald bis zum Förſterhauſe genau 
zu durchſuchen.“ 

„Und wie benahm ſich Prell bei der Verhaftung?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Hamburg, 30. Oktober. Der Kaiſer verlieh anläßlich der 
geſtrigen Zollanſchlußfeier dem Präſidenten der Handelskammer, 
Meſtern, ſowie dem Herrn Woldemar Niſſen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Herrn Kirſten den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Oberingeniur Meyer den Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Baudirektor Zimmermann, dem 
Waſſerbaudirektor Nehls, ſowie den Herren Adolf Wörmann, 
Karl Laeiſsz, C. Scharf und John Meyer den Kronen-Orden 
dritter Klaſſe und den Herren H. Blohm und L. Friedrichſen den 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 

Hamburg, 30. Oktober. Der Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke hat ſich heute Nachmittag nach Berlin begeben. Auf 
dem Wege von ſeinem Abſteigequartier bis zum Bahnhofe 
wurde derſelbe von zahlreicher Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 

Bremen, 30. Oktober. Der Kaiſer verlieh dem Präſidenten 
der Handelskammer G. Pagenſtecher, dem Konſul J. Achelis, 
dem Direktor des Norddeutſchen Lloyd Lobmann und dem 
Präſidenten der Gewerbekammer Dr. A. Feldmann den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe. 

Darmſtadt, 31. Oktober. Der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland ſind zum Beſuch des Groß⸗ 
herzoglichen Hofs hier eingetroffen und von dem Großherzog, 
ſowie von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von 
Preußen und den Prinzen des Großherzoglichen Hauſes am 
Bahnhof empfangen worden. Das Großfürſtliche Paar ſtattete 
heute Vormittag dem erkrankten Prinzen Alexander von Heſſen 
einen Beſuch ab und wird heute Nachmittag die Reiſe nach 
Paris fortſetzen. 

Dresden, 31. Oktober. Se. Majeſtät der König Albert iſt 
heute 9 Uhr 50 Minuten Vormittags in Begleitung Ihrer 
Kgl. Hoheiten der Prinzen Georg und Friedrich Auguſt nach 
Leipzig gereiſt und trifft 6 Uhr 20 Minuten wieder in der 
Königlichen Villa in Strehlen ein. Die Verabſchiedung von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer erfolgt auf dem Bayeriſchen Bahnhofe. 

Leipzig, 31. Oktober. Heute Mittag kurz vor 12 Uhr 
trafen Se. Majeſtät der König Albert und Prinz Georg mit 
hohem Gefolge hier ein und wurden von den Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden am Bahnhof empfangen. Der König ſowie 
Prinz Georg begaben ſich in das Königszimmer und erwarteten 
daſelbſt die Ankunft des Kaiſerlichen Extrazuges, der eine 
Viertelſtunde ſpäter eintraf. Der Kaiſer ſtand am Fenſter des 
Salonwagens und grüßte den König bereits von hier aus. 
Nachdem Se. Majeſtät dem Wagen entſtiegen war, küßten und 
umarmten ſich beide Monarchen auf das Herzlichſte und begaben 
ſich darauf in das Königszimmer, wo die Begrüßung durch die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden erfolgte. Die Bewill⸗ 
kommnungsanſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi er⸗ 
widerte Seine Majeſtät der Kaiſer mit huldvollen Dankesworten. 
Die Majeſtäten verließen darauf den Bahnhof, ſchritten die 
Front der außerhalb deſſelben aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab 
und beſtiegen die bereitſtehenden Hofequipagen. Die brauſenden 
Jubelrufe einer unabſehbaren Menſchenmenge geleiteten den Zug 
durch die überaus reich geſchmückten Straßen bis zum Feſtplatz. 
Das Wetter iſt prächtig. 

Ausland. 

Wien, 30. Oktober. Das Haus der Abgeordneten hat von 
Chlumecky zum erſten, Zeithammer zum zweiten Vizepräſidenten 
gewählt. 

Nom, 31. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Einberufung des Senats zum 8. k. M. zum Zweck der Be⸗ 
rathung des neuen Strafgeſetzbuchs. 

Paris, 30. Oktober. Kammer der Deputirten. Der Prä⸗ 
ſident Meline theilte das Reſultat der Berathung des Bureau 
betreffs des Zwiſchenfalles mit den Journaliſten mit. Das 
Bureau habe den Quäſtoren das Vertrauen ausgeſprochen und 
die zwiſchen den Quäſtoren und dem Syndikat der Preſſe ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen angenommen. In Folge dieſer Be⸗ 
rathung hätten die Quäſtoren ihre Entlaſſung eingereicht. La⸗ 
eretelle ſtellte darauf einen Antrag, nach welchem die Quäſtoren 
aufgefordert werden ſollen, ihre Entlaſſung zurückzuziehen. Der 
Antrag Lacratelle's wird mit 243 gegen 70 Stimmen ange⸗ 
nommen. Peytral bringt hierauf Vorlagen betreffs der Ge- 
tränke⸗ und Einkommenſteuer ein. Die Kammer nimmt die Be⸗ 
rathung über das Marinebudget wieder auf. 

Paris, 30. Oktober. Der heute in der Kirche zu Chaillot 
ſtattgehabten Vermählung der Tochter Boulanger's wohnten viele 
Offiziere, alle boulangiſtiſchen und viele bonapartiſtiſchen Depu⸗ 
tirten bei. Bei dem Verlaſſen der Kirche wurde Boulanger 
von der Menge lebhaft begrüßt. 

Paris, 31. Oktober. In der Kammer beklagte ſich der 
Marineminiſter, der Gegenſtand von Angriffen in der Budget⸗ 
Kommiſſion zu ſein. Gerville und Rouvier verwahrten ſich 
davor, den Miniſter perſönlich anzugreifen, die geübten Kritiken 
gelten nur der Verwaltung. Georg Roche vertheidigte die Ma⸗ 
rineverwaltung und ſchreibt die vorgekommenen Fehler der Un⸗ 
beſtändigkeit des Miniſteriums zu. Die Generaldiskuſſion wurde 
geſchloſſen und die Kammer auf Montag vertagt. 

Belgrad, 30. Oktober. Der Minifterpräfident Chriftic 
richtete als Miniſter des Innern an ſämmtliche Polizeiorgane 
des Landes ein Circular, in welchem er dieſelben auffordert, den 
Worten des Königs, durch welche die Wahlfreiheit garantirt 
werde, Achtung zu verſchaffen. 

Athen, 31. Oktober. Hundert und ein Kanonenſchüſſe 
verkündeten heute früh 6 Uhr den Beginn der Feſtlichkeiten 
anläßlich des Regierungsjubiläums des Königs. Das Wetter iſt 
prachtvoll. Eine ungeheure Menſchenmenge bewegt ſich in den 
Straßen, welche auf das Reichſte dekorirt ſind. 


Provinzial- Nachrichten. 
Kulm, 30. Oktober. (Die Grundſteinlegung für das Kriegerdenkmal) 
wird nunmehr vorbereitet. Das Denkmal wird auf dem Marktplatze 
zwiſchen den Brod⸗ und Fleiſchſcharren aufgeſtellt und 7 Meter hoch 
werden. Am Unterbau ſollen ſich drei Granitſtufen befinden, auf welchen 
ein faſt würfelförmiger Granitſockel zu ſtehen kommt, welcher einen an 
der Spitze abgeſtumpften Obelisk trägt. Die vier Seiten des letzteren 
werden die Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm I., des Kaiſers Friedrich III., 
des Feldmarſchalls Moltke und des Fürſten Bismarck in Medaillenform 
enthalten. Die Lieferung des Denkmals ift einer Berliner Firma über⸗ 
tragen. Es wird geplant, mit der Enthüllung im nächſten Sommer ein 
Volksfeſt für unſere Gemeinde zu verbinden. 

Strasburg, 30. Oktober. (Verurtheilung. Konzert). Wegen Kindes⸗ 
mord wurde die unehelichte Muszadlo in der letzten Strafkammerſitzung 
unter Zubiligung mildernder Umſtände zu 1½ Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Im hieſigen Schützenhauſe gab am vergangenen Sonntag 
das Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗Regiments aus Thorn, unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Kackſchies, ein gut beſuchtes Konzert. 
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Marienburg, 30. Oktober. (Ertrunken). 
Mühlengraben der aus dem Gewerbeverein heimkehrende e an in 
Schmaller von hier. Ob derſelbe von ſelbſt oder von ruchloſer 
den Strom geſtürzt iſt, hat bisher nicht ermittelt werden t glb. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Oktober. ate ahnt fe ink 
Angelegenheit der geplanten Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz hat bei ſe 5 eb di 
weſenheit in Vandsburg ein Regierungs⸗Kommiſſar geäußert, da Lund. 
feſte Abſicht der Regierung ſei, den Plan in dieſem Winter a 
tage vorzulegen. Außerdem gehe dieſelbe mit dem Gedanken u fi die 
ie ſtellung dieſer Bahn den Plan zu einem Eiſenbahnbau 
trecke Bromberg Krone a. Br. —Soßnow —Vandsburg — 

Landtage einzubringen. Es würde auf dieſe Weiſe eine P 
zur Oſtbahn hergeſtellt werden, die wohl auch erhebliche milit 
deutung haben würde. 4 

Dt. Krone, 31. Oktober. (Kindesmord). Vor etwa 1 
wurde in einem Chauſſeegraben zwiſchen Jaſtrow und % 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, ohne daß die N 3 
ſelben bekannt geworden war. Der hiefigen Polizeibehörde it € 
gelungen, die Mutter dieſes Kindes in der unverehelichten fen 
zu ermitteln, welche bei dem Ackerbürger Herm. Schulz auf dem icht zu. 
Abbau in Dienſt ſtand. Die p. Kadow iſt dem hieſigen AmtägeT Sn 
weiteren Veranlaſſung zugeführt. Dt. Ke 

Pr. Stargard, 30. Oktober. (unfall aus Unvorſichtigfelt) m 
Lehrling eines hieſigen Buchhändlers hatte ſich, wie es heute bel! 
Leuten immer mehr Mode wird, einen Revolver gekauft. Geſtern desen 
zeigte er nun die neue Waffe ſeinem Gefährten und erläuterte 
den Mechanismus derſelben. Indem er ihm die Vorzüge der DI 
vorrichtung rühmte und ihm fagte, daß dieſelbe fo vorzüglich fun 
daß man bei Einſtellung derſelben unbedenklich den R 
Jemand anlegen könne, hielt er ihm die Waffe dicht vor's G ages 
drückte los. Da er aber die Sicherheitsvorkehrung einzuſtellen bei de 
hatte, ſo ſchoß er ſeinem Kameraden eine ganze Schrotladung che 
Unterkiefer. Der Getroffene iſt in ärztlicher Behandlung und lieg en i. 
darnieder. Der Uebelthäter entfloh und wurde erſt heute M 
einem benachbarten Dorfe aufgefunden und hierher 1 

a 

Danzig, 30. Oktober. (Bekehrte Selbſtmörderin). Eine 
ſtande angehörige junge Frau wollte ſich am Sonnabend 
Mottlau ertränken. Von dieſem Entschluß wollte fie ſich auch 
bringen laſſen, als man ſie damit bedrohte, daß man ſie zur 
wache bringen würde. Sie ſagte, daß fie ſich zu viel ärgern ! 
dieſen Aerger nicht mehr ertragen könne. Erſt als ein Herr 
die Frage, wie lange es wohl dauere, bis der Tod im Waſſer 
antwortete, daß darüber eine gute Stunde vergehe, ging ſie 
Aeußerung davon, daß dies zu lange dauere. 

Elbing, 30. Oktober. (Eiſenbahn⸗Vorarbeiten). Nach der „E 
Ztg.“ find die Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn von Mo 
nach Wormditt angeordnet worden. b and wol 

Elbing, 30. Oktober. (Sozialdemokratiſches). Heute Fi e 
an verſchiedenen Stellen in der Stadt verbotene ſozialdemokratiſ tet 
an angeklebt; dieſelben wurden fofort von den Polizeibeam 
ernt. 0 

Königsberg, 30. Oktober. (Die Beſtätigung der Wahl m 
Regierungsraths v. Stockhauſen zum Landes⸗Direktor unſerer P 
wird hier in naher Lei erwartet. eit 

Tilſit, 30. Oktober. (Ernennung). Nach der „Tilfiter ole 
iſt zum Dirigenten des hieſigen Poſtamtes Herr Poſtdirektor f ; 
bisher in Geeſtemünde, ernannt worden. Derjelbe wird am 1.9 1 

(Auszeichnung). mal 


hier feinen Dienſt antreten. 

Inowrazlaw, 30. Oktober. Nite, 
Primaner des hieſigen Gymnaſiums Herm. Studte, So 
gutsbeſitzers Studte auf Jaronty, iſt auf Grund eines ihm au 
Erfindung des „Pantelegraphen“ ertheilten Patents durch ein } 
Reſkript die Ablegung der Abiturientenprüfung erlaſſen worden. je! 

Poſen, 30. Oktober. (Die Eröffnung des katholiſchen Bee ie 
nars in Poſen) ſoll in dieſem Semeſter noch nicht erfolgen. 1 of 2 
rielle Genehmigung zur Eröffnung ſteht noch aus. Die Verhan f 
ſollen jedoch ihren definitiven Abſchluß bereits gefunden De Mun 


jungen Theologen, welche ſchon zum Theil von Würzburg be u — 


Bi 


m 


hierher übergeſiedelt waren, find deshalb wieder auf die Da 
Semeſters dorthin zurückgekehrt. 

Buk, 29. Oktober. (Wüthender Bulle). Am letzten Freitag 
Abend kam das Rindvieh des Gutsbeſitzers Kaſchmieder aus Malo 
vom Felde zurück. Unter der Heerde befand ſich auch ein he 
Bulle des Dominiums. Auf dem Hofe treibt man dieſen ſom he 
übrige Vieh dicht an dem nichts Schlimmes ahnenden Beſitzer 5 I) 
Als der Bulle Letzteren wahrnimmt, läuft er wüthend auf ihn Ai ö 
ihn mit den Hörnern und wirft ihn zunächſt über drei Stück det ion 
hinweg, läuft dann noch einmal zum Unglücklichen und verwun 
mit Hörnern und Beinen derartig, daß nunmehr alle Kunſt der gu el. 
aufgeboten werden muß, um den ſchwer Verletzten am Lebe ch bel. 
halten. Nur durch Schläge mit Stangen konnte das Unthier end 1 eil 
anlaßt werden, von ſeinem Opfer abzulaſſen. Frau Koſchnmede ah 
auf das entſtandene furchtbare Geſchrei auch herbei und fiel, ohn eilte 
über den furchtbaren Anblick, zu allem Unglück unter die fa nic 
Dreſchmaſchine, wobei ſie auch ſchwer, glücklicherweiſe aber d 
lebensgefährlich verletzt wurde. N 

us der Provinz Pommern. (Kaiſer Wilhelms Denkmd 1 vol 
18. Oktober er. iſt in Tribſees in Vorpommern, einem En won 
1 


4000 Einwohnern, ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. enthil 


und verdient dieſes umſomehr bemerkt zu werden, als das Dent a 


nur das erſte in ganz Pommern, ſondern überhaupt in ganz a 
land iſt. — 


Wah treſuktate. 
Weſtpreußen. 
Graudenz: 8 Konſ., 61 Lib. 
Elbing-Marienburg: 28 Konſ., 160 Lib. ſchel 
Danzig: Wahl der freiſinnigen Abgeordneten gilt als gelt gh 
Marienwerder: Wahl des freikonſervativen Landra 
Weſſel wahrſcheinlich. Zwiſchen dem andern freifon an 
tiven Kandidaten und ſeinem nationallib. Gegner 19 
ſichtlich Stichwahl. 
Konitz: 23 Konſ., 17 Lib. 
Dt. Krone: 21 Konſ., 4 Centrum. 
Dirſchau: 43 Deutſche, 2 Polen. 
Schwetz: 19 Deutſche, 6 Polen. 
Rieſenburg: 5 Konſ., 12 Lib. 
Tuchel: 6 Konf., 6 Freiſ., 2 Nat., 1 Lib., 2 Polen. 
Oſtpreußen. 
Königsberg: 143 Konſ., 437 Lib. 
Inſterburg: 15 Konſ., 67 Lib. 
Tilfit: 12 Konſ., 76 Freiſ. 
Kreis Raſtenburg: 89 Konſ., 74 Lib. 
Saalfeld: 11 Konſ. 


Poſen. g 
Bromberg: 14 Konf., 75 Mittelparteiler, 10 Freiſ. 
Poſen: 89 von Kartell, 81 Freiſ., 86 Polen. 
Wreſchen: 11 Deutſche, 9 Polen. tende 
In mehreren Wahlkreiſen der Provinz iſt ein bed I 
Anwachſen des Deutſchthums bemerkbar, beiſpielswe eiu 
Kreiſe Pleſchen, wo diesmal vierzig Deutſche und 1 fe 
ſiebzig Polen gegen nur neunundzwanzig Deutſche um 
undachtzig Polen im Jahre 1885 gewählt worden find. 


Pommern, 
Stettin: Freiſ. Wahl gilt als geſichert. 
Greifswald: Wiederwahl der beiden freikonſ. 
geſichert. in 
Das Ergebniß der Wahlmännerwahlen in Berl Mol ! 
nach vorläufigen Feſtſtellungen Folgendes: Im erſten g 7 
kreiſe erhielten die Freiſinnigen 635 Stimmen gegen 4 
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für die Kartellparteien (inkluſive der Konſervativen) abge: 
wurden (aus 2 Urwahlbezirken mit 6 Wahlmännern ſtand 
eſultat noch aus). Im Jahre 1885 waren es 612 Frei⸗ 
ge, 240 Konſervative und 84 Nationalliberale. — Während 
1 Kartellparteien hier alſo einen Zuwachs von 135 Stimmen 
berzeichnen haben, brachte es der Freiſinn nur auf ein Plus 
3 Stimmen. Im zweiten Wahlkreiſe wurden gewählt: 
Deutſchfreiſinnige, 157 Konſervative, 20 Nationalliberale 
zu + unbeſtimmt. Gegen 1885 haben die Freiſinnigen eine 
0 nahme von 215 (752), die Konſervativen eine ſolche von 27 

N die Nationalliberalen eine Abnahme von 17. Im dritten 
reife war die Betheiligung eine nur ſchwache, da durch⸗ 

8 itllich nicht mehr als ca. 22 Proz. wählte. Der Wahlkreis 

f by 1505 Wahlmänner zu wählen, doch blieben 28 Vakanzen, 
i aß thatſächlich 1477 gewählt ſind. Davon find 1049 Frei⸗ 
auge, 406 Konſervative, 12 Nationallibeerale und 10 unbe⸗ 


nd 
9 


Im Jahre 1885 waren 784 fortſchr., 369 konſ., 37 


l. Die Freiſinnigen haben ſomit um 265, die Konſer⸗ 

N um 37 zugenommen. Im vierten Wahlkreiſe wurden 

wählt 697 Freiſinnige, 310 Konfervative und 19 Vakanzen 

zen vorhanden. Im Jahre 1885 wurden 614 Freiſinnige, 

i Konservative und 14 Nationalliberale gewählt, d. i. bei 

u öteifinnigen wie bei den Konſervativen eine Zunahme von 83. 

Mi In Elberfeld ſiegten die Kartellparteien mit großer Mehr⸗ 

ber die Deutſchfreiſinnigen; in Kiel wurde wie immer ein 

En, fhfreifinniger gewählt. Aus dem hartumſtrittenen Halle 

ie, der Sieg der Kartellkandidaten gemeldet, aus Köln der 
1 Centrums, aus Potsdam der der Konſervativen. 

8, Im Wahlkreis Neuhaldensleben -Wolmirſtedt glänzender 

eg der Koſervativen über die vereinigten Deutſchfreiſinnigen 

ationalliberalen mit 83 Stimmen Majorität. 


Coſtales. 
" Thorn, 1. November 1888, 
ER Zu der morgen, Freitag, Abends 8 Uhr im Schützen⸗ 
4 fe ſtattfindenden Verſam mlung der konſervativen 
en tranensmänner find auch ſämmtliche konſervative 
ad lmänner der Stadt und Vorſtädte freundlichſt mit 
Bitte eingeladen, auch prompt zu erſcheinen. 

00 15 ein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum) feiert morgen 
Barbier Kadte hierſelbſt. 

Gei der ſchon geſtern gemeldeten Zugentgleiſung 

den Oſterode und Bergfriede) find im Ganzen fünf 
küdlenen verwundet worden, 1 Poſtbeamter ſchwer und 2 Poſtbeamte 
6 Paſſagiere leicht. Die Entgleiſung geſchah beim Paſſiren einer 


nn Konzert). Das Konzert, welches die Pianiſtin Marianne 
in die Konzertſängerin Ina Colmar und der Violoncelliſt. Ernſt 

00 te geſtern in der Aula der Bürgerſchule gaben, errang einen bes 
ſlacu ven künſtleriſchen Erfolg, an dem die drei Genannten jedoch nicht 
ber & ntheil haben. Fräulein Brauer eröffnete das Konzert mit 
late Fis⸗dur Op. 78 von Boeethoven, welche fie mit ziemlicher 

lliſcher Nene aber nicht beſonders ſchön en Die weiteren 
ge Fräulein Brauers waren nicht beſſer und ließen volle künſtle⸗ 

Mie zelfe vermiſſen. Allerdings müſſen wir bemerken, daß ihr Spiel 

Ag dem unordentlichen Zuſtande litt, in dem ſich das Pianino, das fie be- 
r 15 befand. Von der Sängerin, Frl. Ing Colmar können wir zu unſerer 
Si de ſagen, daß ſie über eine wirklich ſchöne Stimme verfügt. Nicht alle 
header und Sängerinnen, die ſich heutzutage im Konzertſaale hören laſſen, 
lden natürliche ſtimmliche Begabung. Fräulein Colmar ſang die Arie 

be Wilhelm von Oranien“ und ſpendete außerdem noch mehrere 
gleiten, von denen wir „Vergebliches Ständchen“ von Brahms und 
ung“ von Schumann hervorheben. Wenn die Sängerin ſich an⸗ 

ſein ließe, mehr Gefühl in ihren, Geſang zu legen, würde fie die 
deſſelben noch ſteigern. er Violoncelliſt, Herr Ernſt 

9 fand noch größere Beachtung, als feine beiden Kolleginnen. Er 
Ka feinem ſchwierigen Inſtrumente durchaus Gediegenes. In 
Und fein Beziehung hat er einen hohen Grad der Ausbildung erlangt 

1 Lon Spiel ermangelt nicht der muſikaliſchen Ausdruckfähigkeit. 
leren feines Cello's iſt ein voller und ſonorer und ſprach ſehr an. 
50 8 nung und Beifall erntete er namentlich mit den Piecen Adagio 
Ser ttvais, Nocturno von Chopin und „Träumerei“ von Schumann, 

5 eſuch des Konzerts war ein mittelmäßiger. 

{ ennſport.) Lieut. Schlüter von unſeren 4. Ulanen gewann 
ine UF dem Kampfplatz zu Weſtend bei Charlottenburg mit Graf 
Ni baburgs F.⸗St. „Glückskind“ den großen Preis von Charlottenburg“, 

eld 5 eutendſte und werthvollſte Hinderniß⸗Rennen Deutſchlands. Ein 
Se en zwölf Pferden, die Ausleeſe der in deutſchem Beſitz befindlichen 

Sr ler, erſchien in dieſem mit 25000 Mk. ausgeſtatteten Rennen am 

bei ie beſten und hervorragendſten Herrenreiter, die unſere Armee 

ft, ‚Ntiegen geſtern als Bewerber um den beſonders werthvollen 
reis in den Sattel. Lieut. Schlüter brachte die aus einer 

A TG in Silber getriebenen, verſchwenderiſch mit Ornamenten ge⸗ 
AT “tag len Platte beſtehende Ehrengabe in ſeinen Beſitz womit er jeinen 

„ falten Ehrenpreiſen um ein äußerſt werthvolles vermehrte. Der 
IN lers ieger legte geſtern einen neuen Wa Beweis ſeiner 

I delchez chaft ab und brachte damit neuen tuhm ſeinem Regiment, 

a Nhnei: beneidenswerth iſt und ſtolz fein kann, einen ſo paſſionirten, 
een non den Seinigen nennen zu dürfen. f 
deln Oeffentliche Stadt ⸗Fernſprech⸗ Einrichtung.) Die 

Nunnebmer an der Fernſprech⸗Einrichtung find mit ihren Anſchluß⸗ 
euren folgende: 1. Franz Jährer, 2. C. B. Dietrich u. Sohn, 

auch 2 und Schütze, 4. Polizeibureau (als Central⸗Feuermelde⸗Stelle, 

y wirend der Nacht zu benutzen), 5. Joh. Mich. Schwartz jun., 
0, ebrick, 7. Gebr. Engel, 8. Carl Matthes, 9. Theodor Taube, 

Rau u. Kittler, 11. Städtiſche Gasanſtalt, 12. Gottl. Riefflin, 

oma Lewin, 14. Rudolph Aſch, 15. Gebr. Pichert, 16. N. Hirſchfeldt, 

Aicher Spritfabrik, 17. Robert Tilt, 18. Kuznitzty u. Co. 19. W. 

le , 20. Hotel Schwarzer Adler, H. Leudtke, 31. Oeffentliche Sprech⸗ 

' Ho 19-Poftamt Bahnhof, 22. C. Roggatz, 23. Alexander Rittweger, 
I Fech ray „Drei Kronen“, Carl Picht, 25. S. Rawitzki, 26. Städtiſches 
. ebeus, 27. Güter Erpeditſon Thorn Bahnhof, 28. H. Tilk, 29. 

I iche: 8, 30. E. Drewitz, 31. Artillerie⸗Kaſerne Kaſerne II), 32. Lei⸗ 
2 ficke dorsftaferne, 33. Rudak⸗Kaſerne, 34. Kavallerie⸗Kaſerne, 35. 

9 U. Suldobf Kaſerne, 36. Kommandantur, 37. en 38. 

N an, 39. C. A. Gukſch, 40. G. Soppart, 41. Carl Spiller. 

„ Ne 1 Heute Mittag ereignete ſich in der Breiten⸗ 

e ehr bedauerlicher Unglücksfall. Eine Frau kam beim Ueber⸗ 
f Straße in den Bereich der Pferde eines Wagens und wurde 

u n Hufſchlag ſo ſchwer verletzt, daß ſie leblos nach dem ſtädt. 
auſe geschafft werden mußte. 112 | 

4 liſch egen Diebſtahls) werden durch die ai e Königl. Staats: 

nit ſteckbrieſlich verfolgt der Müllergeſelle Paul Knodel aus 

5 in let 5 Dubielno, und der Scharwerker Hermann Ewert, 

. — tutthof. 

jagen Dieb ſtahl) Auf dem Jahrmarkte ſind von mehreren Schul⸗ 
end Filsſchuhe und Stiefel geſtohlen worden. Die Polizei hat die 
m ii, 5 Langfinger ermittelt und der Königl. Staatsanwaltſchaft 
65 sti. \ Lehrern zur Beſtrafung überwieſen. 
1 hir (Ge 


1 


li 
de 
N funden) iſt an der Eiſenbahnbrücke ein ſchwarzer Regen⸗ 
— (Geberes im Polizeiſekretariat. 
Aug J don der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 


tr. — Angekommen Dampfer „Anna“, abgefahren Dampfer 


at, (Wahl. 
e e Hammermeiſter und Mühlenbeſitzer Valentin 


N Ba de, 31. Oktober. Eiſenbahnunfall). Geſtern 
at 85 bei den Urwahlen zum Landtage Beſitzer Iſidor Szizepa⸗ 

an ſämmtliche hier wohnhaft, gewählt. — Eine Lokomotive iſt 
Wee auf der Drehfheie es Bahnhofs Ottlotſchin entgleiſt und 
(Aden. l. Glücklicher Weiſe find dabei keine Perſonen beſchädigt 


Wahlreſultat des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Kulm⸗Brieſen. 


Wahlmänner 


Wahlbezirke 


konſervative 
gemäßigt⸗ 
liberale 
freiſinnige 
polniſche 


Kreis Thorn. 


Thorn Stadt 
Kulmſee 
Podgorz 
Mocker 
Brzoza 
Eliſenau 
Grabia 
Gremboczyn 
Gronowo 
Gurske 
Guttau 
Grzywna 
Hohenhauſen 
Koſtbar 
Kunzendorf 
Leibitſch 
Lonczyn 
Lubianken 
Lulkau 
Nawra 
Neſſau 
Oſtaszewo 
Biſchöfl. Papau 
Thorn. Papau 
Pluskowenz 
Renczkau 
Rogowo 
Rubinkowo 
Sängerau 
Scharnau 
Schillno 
Schönwalde 
Schwarzbruch 
Siemon 
Skompe 
Steinau 
Stewken 
Turzno 
Wibſch 


elgno 
Rabat 
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Kreis Kulm. 


Kulm Stadt 
Broſowo 
Dom. Althauſen 
Kokotzko 
Blotto 
Friedrichsbruch 
ſtrometzko 
Damerau 
Kiſin 
Griebenau 
Segertsdorf 
Trebis 
Königl. Kiewo 
Kl. Ge 
Gr. Czyſte 
Grubno 
Wabez 
Linowitz 
Klammer 
Oberausmaaß 
Neuſaß 
odwitz 
l. Lunau 
Schönſee 
Sarnau 
Hope 
ombrowken 
Pniewitten 
Kornatowo 
Liſſewo 
Drzonowo 
Dubielno 
Villiſaß 
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Kreis Brieſen. 


Brieſen Stadt 
Gollub Stadt 
Dembowalonka 
Gr. Radowisk 
Kl. Radowisk 
Schönſee 
Bielsk 

lusnitz 
chönfließ 
Rynsk 
Oſtrowitt 


Pluskowenz 
Plywaczewo 
Dee 
ahrendorf 
Wielkalonka 
Siegfriedsdorf 
Kl. Brudzaw 
Arnoldsdorf 
ronau 
ollub Gut 
Wimsdorf 
Myſchlewitz 
Piwnitz 
askorz 
Neudorf 
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Bei den Urwahlen im Jahre 1885 ſind 209 konſervative, 
9 gemäßigt⸗liberale, 152 freiſinnige und 123 polniſche Wahl⸗ 
männer gewählt worden. Bei den diesmaligen Urwahlen ſind 
nach dem vorliegenden Wahlreſultat gewählt worden insgeſammt 
308 konſervative, 10 gemäßigt⸗liberale, 117 freiſinnige und 156 
polniſche Wahlmänner. Der Sieg der von den Konſervati⸗ 
ven aufgeſtellten Kandidaten, Meiſter⸗Sängerau und 
Dommes Sarnau, iſt mithin gefichert, wenn, was unter 
allen Umſtänden erforderlich, alle Wahlmänner unſerer Par⸗ 
tei zur Abgeordnetenwahl am 6. November in Kulmſee recht⸗ 
zeitig erſcheinen. 


Mannigfaltiges. 


Krefeld, 29. Oktober. (Selbſtmord). Geſtern hat hier der Maler 
O. Kreuzer, Neffe des Komponiſten Kreuzer, ſich und ſeine zwei 
Knaben erſchoſſen. Nahrungsſorgen und Schwermuth ſollen die Urſache 
geweſen ſein. 

Nom, 31. Oktober. (Eine Feuersbrunſt) brach in der vergangenen 
Nacht in dem großen mit alten Möbeln gefüllten Parterreſaale des 
Quirinals aus, welche ſämmtliche Gegenſtände verzehrte, aber in Folge 
der ſofortigen Rettungsarbeiten auf den Saal beſchränkt blieb. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Schaden iſt verhältnißmäßig 
nicht bedeutend; in dem vom Feuer verſchonten Nebenſaale befanden ſich 
Silberzeug und Bronzen des Hofes im Werthe von einer Million. 

St. Petersburg, 31. Oktober. (Ueber die Entgleiſung des 
Kaiſerlichen Zuges) theilt der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes, 
Graf Woronzoff⸗Daſchkoff, folgende Details mit: Der Kaiſerliche 
Zug, welcher am 17. (a. St.) d. M. Mittags von Taranowka 
abgegangen, entgleiſte zwiſchen dieſem Orte und Borki auf einer 
Strecke, die durch eine ziemlich tiefe Schlucht führte. Während 
der Entgleiſung befanden ſich der Kaiſer, ſowie die geſammte 
Kaiſerliche Familie und das Gefolge beim Frühſtück im Speiſe⸗ 
waggon. Als der erſte Wagen des Zuges entgleiſte, entſtand 
ein fürchterliches Schwanken. Die folgenden Wagen flogen auf 
beide Seiten. Der Speiſewagen verblieb zwar auf dem Bahn⸗ 
damm, erhielt aber eine unerkennbare Geſtalt, da die Wagen⸗ 
unterlage mit den Rädern herausgeſchlagen und die Wände platt⸗ 
gedrückt wurden; das nur auf eine Seite gekehrte Dach bedeckte 
die im Waggon Anweſenden. Es ſchien undenkbar, daß bei 
ſolcher Verwüſtung Jemand unverſehrt bleiben könnte; allein 
Gott ſchützte den Kaiſer und ſeine Familie, dieſelben verließen 
den Wagen unverletzt; auch alle übrigen Inſaſſen des Wagens 
retteten ſich; dieſelben erhielten nur leichte Stöße und Ver⸗ 
letzungen, außer dem Flügeladjutanten Scheremetieff, welcher 
mehr als die Uebrigen, jedoch auch nicht ſchwer verletzt war. 
Bedauerlicher Weiſe war der Sturz der übrigen zertrümmerten 
Theile des Zuges von Unglücksfällen begleitet. Getödtet ſind: 
Der Stabskapitän des Feldjägerkorps Breſch, ein Heilgehilfe, ein 
Schreiber, ein Oſſiziant, 2 Kuriere, ein Kammerkoſak, ein Jäger, 
5 Eiſenbahnbedienſtete und 6 Soldaten des Eiſenbahnbataillons. 
18 Perſonen wurden verwundet. Der Oberinſpektor der Eiſen⸗ 
bahnen, Stjernval, erhielt einen ſtarken Stoß. Die Kaiſerin 
ordnete perſönlich an, wie den Verwundeten Hülfe zu leiſten 
ſei; ungeachtet des ſehr ſchlechten Wetters, es regnete anhaltend, 
und der Boden war ſchlüpfrig, ſtieg der Kaiſer mehrmals die 
Böſchung zu den Todten und Verwundeten hinab und ſuchte 
den herbeigeeilten Reſervezug erſt dann auf, als der letzte Ver⸗ 
wundete im Sanitätstrain untergebracht war. Die Verwundeten 
wurden nach Charkow geſchafft. Am Entgleiſungsorte wurde 
ein Offizier zurückgelaſſen, um die Beförderung der Leichen und 
die Einſammlung der Sachen aus den zerſchlagenen Wagen zu 
beaufſichtigen. Der Kaiſer befahl die Ueberführung der Todten 
nach St. Petersburg an, ſowie auch die Verſorgung ihrer Hinter⸗ 
bliebenen. Wegen der durch die Entgleiſung verurſachten Bahn⸗ 
ſperre ging der Zug mit der Kaiſerlichen Familie nach Loſowoje 
zurück. Auf dieſer Station wurde auf Befehl des Kaiſers von 
der Dorfgeiſtlichkeit eine Todtenmeſſe für die Opfer des Bahn⸗ 
unfalles geleſen und ein Dank-Gottesdienſt anläßlich der wunder⸗ 
baren Errettung aus großer Gefahr abgehalten. Nach beendetem 
Gottesdienſte lud der Kaiſer alle im Zuge geweſenen Perſonen, 
einſchließlich der Bedienſteten, in den Stationsſaal zum Mittag⸗ 
eſſen. Die Unterſuchung wird den genauen Grund der Zugent⸗ 
gleiſung aufklären, indeſſen kann von irgend einer böſen Abſicht 
bei demſelben keine Rede ſein. 

VBerantwortli 


) 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Handelsberichte. 
Zelegrapbifcher Berliner REISEN, 
‚Nov. 


Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten a 
Warſchau 8 72 N 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
ir Diese RN RE 
e Liquidationspfandbriefe . 


Beſterre fandbriefe 3½ % i 
eſterreichiſche Banknoten 
November⸗Dezember 


Ka 
olni 
je Dan Pfandbriefe 3½ / 


Weizen gelber: 
Aprilę⸗ Mai 
loko in Newyork. 

Wache ze Joko 
November-Dezember . 

Dezember r 
April⸗Mai ei 
Rüböl: November⸗Dezember . 
April M! 
Spisitus ed . 
r 
70er November⸗Dezember . 3 
70er. April⸗ Mai: fees 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. November 1888. 
Wetter: kühl. 


Weizen matter, 126/7 Pfd. hell 170 M., 129 Pfd. hell 171 M., 131 
fd, hell 173/4 M. 
Roggen unverändert, 119 Pfd. 140 M., 122 Pfd. 143 M., 124 Pfd. 
144 Mark. 


Gerſte nach Qualität 112—140 M. 
Hafer 125-133 Mark. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ee Faß. Loko kontingentirt 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd., 55,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Oktober kontingentirt —,— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt —,— M. Br., —,— M. Gd. 
—,— M. bez., pro Novbr. kontingentirt 55,50 M. Br., 54,50 M. Gd. 
—,— M. 69 pro Novbr. nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 34,50 M. 
©, —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,— M. 
Gd. —,— M. bez, Fri nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —,— M. 
Gd., M. bez., ai Juni kontingentirt —— M. Br., —, 5 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,50 M. Br., —,— 
M Gd., —.— M. bezahlt. 


—.— — 


3. Meteorologiſche Beobachtungen in a 


Barometer Windrich⸗ 
tung und 
mm. Stärke 


hp | 758.5 
Ihp 760.0 
Tha | 757.1 


31. Oktober 


J. Novbr. 


* 
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ſteuer veranlagt. 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Rm. 3.30, Rm. . 80, 


Bekanntmachung. 


Nachdem das hieſige Stadttheater ab⸗ 
gebrochen iſt, ſollen die Beſtände an Couliſſen 
und Dekorationen 
Donnerſtag, 8. November cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im großen Saale unſeres Rathhauſes 
. gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 

Kaufluſtige, und insbeſondere . 
von Bühnen, machen wir auf dieſe Gelegen⸗ 
geh hiermit aufmerkſam und laden fie zum 

itbieten ein. 

Thorn den 25. Oktober 1888. 


Der Magiſtrat. 
Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schillno 
Band II, Blatt 18, auf den Namen 
der Frau Emma Sodtke geb. 
Nonnenprediger, welche mit ihrem 
Ehemann GaſtwirthKugustsodtke 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Schillno belegene Grundſtück 

am 23. November 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 21,31 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
40,30,47 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 22. September 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renczkau, 
Blatt 58, auf den Namen des minder— 
jährigen Bronislaus Rozanski 
eingetragene, zu Renczkau belegene 
Grundſtück 
am 29. November 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,96 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 98,30 
Ar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, Grundbuchartikels, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 24. September 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gumowo, 
Band II, Blatt 2, auf den Namen des 
Eigenthümers Hermann Troyke 
eingetragene zu Gumowo belegene 
Grundſtück 

am 6. Dezember d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 106,95 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
83,19,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 25. September 1888. 

Königliches Amtsgericht. 
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Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 7. November 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Rittergute Schwirſen 
bei Kulmſee: 

ein Reitpferd mit Fohlen, 
zwei Spazierwagen, ein Fa⸗ 
ſanengatter, einen Reiſepelz, 
einen Gehyelz, Betten, ein 
Jagdgewehr, ein Teſching, 
Meyer's Konverſations⸗Lexi⸗ 
kon, ſämmtliche Möbel 
und Hausgeräthe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Kulmſee den 30. Oktober 1888. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jetzt ſetze ich meinen letzten Kurſus für 


die Heilung vom Stottern an. 


Mögen d. Stotternden d. günſt. Gelegenh. 
nicht verſäumen, ſich von dem das Leben 
verbitternden Stottern heil. zu laſſen. Gen. 
Bew. für d. Fähigk. z. H. vorh. N 
Schwantes, Kl.⸗Mocker, | 


Dr. Iſchitz, 
Oberſtabsarzt. 


gemieden habe. 


pfehlen. 


p. A. H. Lemke, 
Sprit. v. / 8/49 Abends. 


Culmbacher Bier 


Arbe aus der Brauerei von Heinrich Hering. 
Alleiniger Vertreter für die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Reinhold Zschiesche 


Culmbacher Bierhalle, 

Thorn, Kulmerſtraße. Bromberg, Neue Pfarrſtraße. 
Verkauf und Verſand in Original-Gebinden von 30 100 Liter und in Flaſchen 
unter billigſter Preisberechnung. 


Soeben von paul Schettler's Erben in Cöthen x 


i erſchien im Verlage 
(Anhalt): 


Zeugniſſe 
aus unſeren Kindergottesdienſten 


von 
Gerhard Heine, 
Direktor des Herzogl. Landes-Seminars zu Cöthen. 


Erſter Theil: Katechismuspredigten für ſchlichte Chriſten. 
(Preis Mk. 3.—) 
Zweiter Theil: Kinderpredigten über Geſchichten aus dem! 
alten Teſtament. (Preis Mk. 3.—) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der Verlags— 
handlung. 


in / ½ . und ½% Bogen 


mit ohne Firma 


fertigt schnell und billigst die 


. Dombrowski““ Buchdruckerel. £ 
Abfahrt und Ankunft der Züge in horn 


(Stadtbahnhof) 
na 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 


(Stadtbahnhof) 


. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug 07 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 15 . . . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. e (1-4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends || Schnellzug (1—3 Kl.) .... 9.54 Abends 


nach von 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Berfonenzug (1-4 Kl.) ... 7.03 Vorm. Kourierzug (13 Kl.) .... 7.29 Vorm. 


erjonenzug (1—4 Kl.). s 12.12 Nachm. 
Genc Zug (1—4 PR .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.13 Abends 


nach von 
Ottlotschin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin, 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.39 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 951 Vorm. 
Gemiſcht. a (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. || Gemifcht. 818 ver en .. 3.39 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends] Schnellzug (1--3 Kl.) .... 9.33 Abends 
nach von 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Perſonenzug 1 Kl.“) . . 7.17 Vorm. [Schnellzug (1—3 . „ 7.16: Vorm. 
Fersen ug 1—4 15 . . . 12.18 Nachm.[ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
onenzug (1—4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. ] Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. 


er 
Frl (1—3 EL) . . . 10.18 Abends Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


») Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 
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JOHANN HOFF’s Malzexrtrakt⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ und 
Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Bei chroniſchen Bruſt⸗ und Lungenleiden | 
vorzüglich bewährt. 


Beide Erzeugniſſe von Johann Hoff, das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und 
die Malzgeſundheits⸗Chokolade erwieſen ſich für Rekonvaleszenten, dann für an 
Katarrh- und Neigungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende ! 
Hals ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel. 


x Meine Frau laborirt feit Februar bereits an einer Entzündung der rechten 

Lunge, und theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß Ihr Malzextrakt der Patientin 
außerordentlich gefällt und vor üglich mundet. 
getrunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb Wein und Bier 
Um weitere zwölf Flaſchen bittend, werde ich vorkommenden Falles 
nicht verſäumen, Ihre mir ſehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu em- 
Meine Frau, die nun ſchon über 10 Wochen feſtliegt, verlangt, wenn 
die Zeit da iſt, mit einer wahren Gier nach dem ihr ſo ſehr mundenden Getränk. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


Agram, Garniſon-Spital 23. 


Dr. Kaiſer, 
Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Chefarzt. 
Fallersleben, 19. April 1887. 


Auch ich habe ab und zu davon 


Dr. med. Henke. 
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Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulanten Bedingungen. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Fin einige Stunden täglich wünſcht ein 
Beamter Beſchäſtigung mit ſchriftl. 
Arbeiten jed. Art, Rechnen oder einf. Buch⸗ 
führung. Beſchäftig. auch außerhalb angen., 
wenn nicht über 7½ Kilometer von Thorn 
entfernt. Anerb. unt. A. 15 a. d. Exp. d. Ztg. 
(Sirise junge Damen, die die Damen: 

ſchneiderei in allen gtoeigen und den 
Schnitt nach der berühmten Methode der 
deutſchen Sehe a für Zuſchneidekunſt 
erlernen wollen, können, noch eintreten bei 

Mathilde Schwehs, 
Bäckerſtr. 166 J. 


Ein tüchtiger 


Bautechniker, 


der ſowohl praktiſch erfahren, wie auch mit 
techniſchen Abrechnungen vertraut iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Thoru, Neue Enceinte, 
P. Reitz. 


Zimmerleute 
finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung bei 

C. Roggatz, Zimmermeiſter. 


Den Reſt Ziegel 


II. u. III. Kl. verkauft wegen Fortzug ſehr 
billig Ofenfabrik Waldau. 


Mein kleiner Hund, 


ſchwarzgelb gefleckt, hat ſich verlaufen. 
Belohnung Neuſtädt. Markt 257 J. 
Pr.⸗Lt. Maercker. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein ſchöner großer Laden, worin 
ſeit 14 Jahren ein Schnitt u. Manufaktur⸗ 
geſchäft betrieben wird, ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft ähnlicher Branche eignet, 
iſt zum 1. April 1889 anderweitig mit 
Wohnung zu vermiethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Beſitzer des 
Hauſes. 

R. Wislaug, Kottbus. 


1 anſt. Wohnung von 4 Zim. n. 5 
wird z. 1. April in der N. der Weichſel 
geſ. Off. b. Rektor Spill, Tuchmacherſtr. 185. 


I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, zu 
verm. Gerechteſtr. 96. J. Sellner. 

— mit Balkon für 850 M. 

Bel⸗Etage verſetzungs halb. zu verm. 
Bankſtraße 469. 

Ein großes Vorderzimmer nebit Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 

zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 

Die von Herrn Lieutenant Schottler inne: 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 

v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 

2 gut möbl. Zimmer preiswerth zu ver⸗ 
miethen Ecke Coppernikus⸗ und Bäcker⸗ 

ſtraße 244 1. 

Ein möbl. Zimmer nebjt Nabinet ſofort 
zu vermiethen Baderstrasse 71. 
öbl. Zim. für 33 Mk. zu vermiethen. 

M Bankſtraße 469. 

2 gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtadt 138/139 2 Tr. 

1 möbl. Zimmer nebſt 

gelaß part. z. verm. 


ab. u. Burſchen⸗ 
1 g. m. Z. z. v. Neuft. Markt 147/48, 1 Tr. 


Kulmerstr. 319. 
in möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rm. 0.95. m 
Dir. 2.10. Rec. u. IM" 


6'/, Uhr pünktlich. 1 

In der Aula der Bürgersch ‚® 
Sonntag den 4. November 

7½ Uhr Abends 


ME CONCERT 


des 
Deutschen 


4 . ö N, 

Vocal Damen Quarlel®\ 
unter Mitwirkung des Pianiste 
Joh. Doebber-Berlin. ill 

Billets à 2,50, 1,50 und Schüler” 
& 1 Mk. in der Buchhandlung 1 
Walter Lambe 


Fürstenkrone Erb. be rs 
Sonnabend den 3. Novembee 
Abends 8 Uhr 


Grosser MartinsD 


| 
mit Berloofung von Martinsbdtin 1 
Loos 10 Pfennig. Jedes Loos 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
C. Hem 


* 7 ale 0 * ) 
Nähmaschinen. %% 
7 


alle Gattungen 3 un e . i 
Harantie billigſt ausgeführt. 0 
J. F. Schwehs. Bäder] 4 


2000 Stange! 


u 4. Safe, , 
geſchält und trocken, habe billig e N 
ſowie Kleinholz, den Kbmtr. Taverfäl N 
Beſtellungen hierauf nimmt der Ho On 5 
Poschadiy an der Weichſel entgeg 0 

Ferrari- Pod 7 


Trockenes 


ul! 
117 N 
IH! 9 
Klafter- u. Stangenbo“ 
wird auf dem Dom. Katharinen Au 
herabgeſetzten Preiſen abgegeben. a 
3 Die Sequeſtr 
SSG 
In der C. Dombrowski’jden, 
druckerei iſt zu haben: 


Handbuch el 
für Standesbeamt 


im Geltungsbereiche des 446, 
Preußiſchen Allgem. Landrecht 1 
Zuſammengeſtellt von 5 
Karl Obermüller. 
Preis 1 Mark. 


Lese 


Thorner Marktprei 


niedr. ß 
N 


— 


SS SSE. 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Serite . 
Hafer. 
Lupinen 
Wicken 
Stroh (Richt⸗/ .» 
Heu m s 
Erbſenn 
Speiſebohnen weiße 
Kartoffeln 8 
Mohrrüben 1 
H Fünen 1 Kilo 
" auchflei 77 
Kalbfleiſch. e 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch A 
Eübutter: un +0. [rn 
i . Schock 
1 Kilo 


100 Kilo 


5 


1 


＋ 
n 


2 = 
SEIN NSESTSEN SI EI SISEL STESTTST 


Schleie 

Bleie 71 

Krebſe . Schock! — 10 

Milch . Liter] — N 


etroleum g . m 
al 


Täglicher Kalender: N N 


* 
CU 


| Donneritai 


November 


Dezember . 


